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Einführung in die Kunst des Ausbeulens
Eine Betriebsbesichtigung bei der Maier Carrosserie GmbH hat auf dem Veranstaltungsprogramm  
des Gewerbe- und Industrievereins Würenlingen gestanden.

WÜRENLINGEN (ns) –  Bei Sonnen­
schein und angenehmen Temperatu­
ren versammelten sich rund 40 Mitglie­
der des Gewerbe­ und Industrievereins 
beim Go Easy­Parkplatz und spazier­
ten gemütlich über die Aarebrücke in 
Stilli in Richtung der Maier Carrosse­
rie, wo ein spannendes Programm auf 
sie wartete.

Der interessante und gemütliche 
Abend startete mit einem feinen Apé­
ro samt wunderbarer Aussicht auf die 
Aare. Dabei fanden schon die ersten an­
geregten Gespräche unter den Mitglie­
dern statt, während das Team der Maier 
Carrosserie die Anwesenden mit einer 
Erfrischung umsorgte. 

Erkundungstour mit vier Posten
Bald ging es in kleinen Gruppen mit den 
Mitarbeitern der Maier Carrosserie auf 
eine Erkundungstour. Es gab vier Posten 
zu entdecken. Beim ersten Posten stand 
das Ausbeulen auf dem Programm. Mit 
vielen Details wurden den Besuchern 
Kunst und Methoden des Ausbeulens 
erläutert. Um zu verstehen, wie aufwen­
dig das ist und wie viel Übung es dazu 
benötigt, konnten die Gäste selbst Hand 
an die Beule legen und sich im «Ausbeu­
len» versuchen.

Am nächsten Posten wurde die War­
tung eines Klimageräts in einem Fahr­
zeug sowie das Richten von Unfallfahr­
zeugen genauer erläutert. Wie gross das 
Wartungsintervall sein sollte, wie die Lei­
tungen geprüft werden, wie das Kühlmit­
tel aufgefüllt oder wie ein Auto aufge­
spannt und gerichtet wird, das waren die 
spannenden Themen.

Weiter ging es dann zum Posten Farb­
mischung, wo es eine farbige Welt zu ent­
decken gab. Die Besucher erfuhren, wie 
die Farben anhand der Farbnummer des 

Fahrzeugs gezielt gemischt werden. Da­
bei spielt nicht nur die Farbmischung, 
sondern auch die richtige Menge eine 
wichtige Rolle.

Am letzten Posten wurde die Kalibrie­
rung von Kameras, Aussenspiegeln und 
vielem mehr erklärt. Die Ausführung er­
folgt mit Hilfe eines Lasersystems. 

Vielschichtiger Betrieb
Ein Carrosseriebetrieb ist sehr viel­
schichtig und hat viele interessante Auf­
gaben zu bewältigen. Nachdem die Mit­
glieder alle Posten durchlaufen hatten, 

durften sie sich an einem feinen Abend­
essen erfreuen. Inhaber David Maier er­
griff das Wort und erzählte von seiner Fir­
ma. Die Maier Carrosserie GmbH wurde 
1973 von seinem Vater Sepp Maier in Re­
migen gegründet und ist seit 1999 in Stil­
li ansässig. David Maier hat den Betrieb 
2014 von seinem Vater übernommen. Die 
Firma ist in der Region sehr beliebt und 
hat sich mit erstklassigem Service, Zu­
verlässigkeit und modernster Technik ei­
nen Namen gemacht. Eun freundliches 
und motiviertes Team steht den Kunden 
zur Seite.

Mit dem Dank des Vereins an die Be­
triebsleitung und das Team für die grossar­
tige Einladung zur diesjährigen  Betriebs­
besichtigung war der Abend noch nicht 
vorbei. Es gab Mitglieder, die sich wei­
ter am Ausbeulen versuchten oder noch 
spezifische Fragen zu den durchlaufenen 
Posten ans Team richteten. Beim geselli­
gen Beisammensein und den interessanten 
Gesprächen unter den Mitgliedern durf­
te natürlich auch Kaffee und ein leckeres 
Dessert nicht fehlen. Alle Anwesenden ge­
nossen einmal mehr einen erlebnisreichen, 
vergnüglichen und gelungenen Abend.

Da brauchts ein gutes Auge und eine ruhige Hand: Die Gewerbevereinsmitglieder versuchen sich im Ausbeulen einer Autotür.

Franziskus  
und der Sonnengesang
WÜRENLINGEN – Das neue Angebot 
Chinderchile+ startet mit einer abwechs­
lungsreichen Feier zum Thema Franzis­
kus und der Sonnengesang. Es richtet 
sich an Kinder ab sechs Jahren und ihre 
Bezugspersonen, aber auch jüngere Ge­
schwister und Freunde sind herzlich will­
kommen.

Anschaulich erfahren Kinder und Er­
wachsene Interessantes über das Leben 
des heiligen Franziskus von Assisi und 
lernen sein berühmtes Gedicht kennen, 
den Sonnengesang, in dem er Gott für die 
wunderbare Schöpfung lobt und dankt. 
Spielerisch wird der Sonnengesang an 
drei Stationen in der Kirche oder im 
Pfarreiheim vertieft: musikalisch, gestal­
terisch oder im Ausdrucksspiel. Die «Er­
gebnisse» aus den Stationen fliessen in 
den gemeinsamen Abschluss in der Kir­
che ein.

Chinderchile+ ermöglicht Kindern 
und Erwachsenen eine aktive und ge­
meinsame Glaubenserfahrung. Das 
Vorbereitungsteam freut sich auf viele 
Kinder und ihre Bezugspersonen, die 
dieses neue Angebot wahrnehmen und 
ausprobieren wollen. Die Veranstaltung 
findet am Samstag, 25. September, um 
17 Uhr, in der Kirche St. Michael, Wü­
renlingen, statt.

Reiseziel von anno dazumal 
angesteuert
Der Frauenbund Untersiggenthal feiert in diesem Jahr das 100-Jahr-Jubiläum und 
hat sich aus diesem Grund etwas Besonderes für die Vereinsreise einfallen lassen.

UNTERSIGGENTHAL (fl) – Im Zusam­
menhang mit dem Jubiläum wurden die 
Akten aus vergangenen Zeiten etwas 
besser studiert, auch die Berichte über 
vergangene Reisen. Dabei stellte sich 
heraus, dass im Jahr 1952 – vom damals 
noch gemeinsamen Frauenbund Ober­ 
und Untersiggenthal – eine Reise zum 
Säntis gemacht wurde mit Bus, Bahn und 
Schiff. Es ging zur Schwägalp, zum Sän­
tis und danach ab Rapperswil mit dem 
Schiff nach Zürich und mit Zug und Bus 
wieder zurück ins Siggenthal. All dies 
geschah zum damaligen wahrscheinlich 
hohen Preis von 22.50 Franken! Im Be­
richt steht aber auch, dass bedauert wur­
de, dass niemand aus Untersiggenthal auf 
diese Reise mitkam. Und genau das soll­
te dieses Jahr nachgeholt werden – zwar 
nicht mehr so umfangreich und so «güns­
tig», aber genau zu diesem Ziel. 

Dem Säntis entgegen
So machten sich also 43 Frauen und drei 

Männer aus Untersiggenthal mit dem 
Bus auf den Weg zum Säntis. Nachdem 
der morgendliche Badener Stau bezwun­
gen war, ging die Fahrt recht zügig auf den 
Ricken, wo bereits im Restaurant Bildhus 
Kaffee und Gipfeli warteten. Die Weiter­
fahrt durch die hügelige Landschaft in saf­
tigem Grün gestaltete sich kurzweilig und 
problemlos, sah man in der Ferne doch be­
reits das Ziel des Tages, den Säntis, in sei­
ner vollen Grösse und Erhabenheit.

Dort angekommen konnte mit der 
Seilbahn der Berg «bezwungen» werden. 
Die Zeit bis zum gemeinsamen Mittag­
essen im Panorama­Restaurant konnte 
individuell gestaltet werden. Die einen 
wagten sich ein kurzes Stück auf steile 
Auf­ und Abgänge, die anderen genos­
sen einen Apéro an sonnigem Plätzchen, 
wieder andere erkundeten sämtliche Hö­
hen der angelegten Auf­ und Abgänge 
mit all ihren vielen Stufen und genossen 
ganz einfach die wunderschöne «Rund­
um­Sicht», die sich bot. 

Käse und Staus
Nach dem guten Mittagessen und einem 
feinen Dessert war allerdings der Aufent­
halt in luftiger Höhe auch schon wieder 
beendet, und man machte sich wieder auf 
den Weg zum «Abstieg», um in der Ka­
pelle auf der Schwägalp eine kurze An­
dacht zu feiern und auch der Alpkäserei 
noch einen Besuch abzustatten. Der ein­
gekaufte Käse wird noch ein paar Tage 
an diesen schönen Aufenthalt erinnern.

Die Rückreise gestaltete sich nach 
all diesen Eindrücken kurzweilig, wenn 
auch Staus umfahren beziehungsweise 
erduldet werden mussten. Wie geplant 
kehrten alle wohlbehalten wieder ins Sig­
genthal zurück. Einmal mehr kann von 
einem schönen Erlebnis berichtet wer­
den. Ein herzliches Dankeschön geht an 
die Organisatorin, Eleonora Marciello, 
den Bus­Chauffeur für sein umsichtiges 
Fahren und nicht zuletzt an alle, die mit­
gekommen sind, um diesen Tag gemein­
sam zu erleben. 

Die Frauenriege ist mit ihrer Jubiläumsreise sehr zufrieden.

Rakete, Mond und Sterne
ENDINGEN (eh) –  Ein Ausflug hat die 
dritte Primarklasse ins Kindermuseum 
Baden geführt. Der tote Igel am Stras­
senrand auf dem Weg zur Postautohal­
testelle war das erste bestaunens­ und 
bedauernswerte Wesen dieses Morgens 
der fremden Welten, an dem die Kinder 
vorbeikamen, bevor sie die Sonderaus­
stellung «Rakete, Mond und Sterne» im 
Kindermuseum Baden besuchten. Pas­
send zum Thema sangen sie im Bus dann 
auch das Lied «Cover Me In Sunshine».

Der Museumsführer konnte viel 
Spannendes aus der Geschichte der 
Raumfahrt erzählen, etwa, dass allein 
die Raumanzüge der ersten Mondfah­
rer 120 Kilogramm wogen oder dass es 
400 000 Menschen aus 20 000 Firmen be­
nötigte, um die erste Rakete zu entwi­
ckeln und zu bauen. Zu erfahren war, 
dass damals der erste Computer erfun­
den wurde, und dass drei Frauen die Flug­
bahn der Rakete exakt berechnet hatten.

«Extrem cool!», meinte ein Kind zum 
Originalfilm des Raketenstarts. «Mehr 
heiss als cool!», konterte der Museums­
führer wortgewandt. «Mir ist trümmlig», 
könnte nach der Meinung von Jana der 
erste Mensch auf dem Mond gesagt ha­
ben. «Geht ihr auch schneller, wenn ihr 
furzt?», fragte der Museumsführer die 

kichernden Kinder beim Erklären der 
Schubkraft mittels eines Ballonantrieb­
Fahrzeugs.

Auch kritische Dinge wie beispielswei­
se der Weltraummüll kamen zur Sprache: 
Anhand eines Modells war ersichtlich, 
dass eine Rakete wie eine Matroschka 
aufgebaut ist, bei der im Laufe des Flugs 
eine Kapsel nach der anderen wegge­
sprengt und im All einfach fliegend ent­
sorgt wird.

Nach dem Mond ging die Reise dann 
noch viel weiter, denn schliesslich gibt es 
so viele Galaxien, wie es auf der Erde 
Sandkörner gibt, Hunderte von Milli­
arden. Dies wurde am Dachhimmel des 
Museums in einer Filmprojektion, die 
den Weg von München immer höher ins 
All hinauf zeigt, anschaulich simuliert. 
Die Kinder konnten sie liegend wie ein 
Astronaut oder eine Astronautin mit­
erleben.

Nachdem sie dann selber noch Papier­
raketen gebastelt und diese im schönen 
Park mittels Bettflaschen­Luftpumpe aus 
einer Luftrohr­Basis mehr oder weniger 
weit in den Garten hinausgejagt hat­
ten, ging es mit vielen aufregenden und 
schier unglaublichen Erkenntnissen mit 
dem Postauto wieder gemütlich zurück 
nach Endingen.
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